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TCS-Monatstipp

Ferienvorbereitung mit
dem TCS – Mit Sicherheit
sorgenfrei in die Ferien
Sommerzeit ist Ferienzeit. Mit der rich-
tigen Vorbereitung sind Reisende ge-
gen unliebsame Überraschungen und
für Notfälle gewappnet. Die TCS Kon-
taktstelle Birr hilft mit Beratung und
Produkten, das TCS Zentrum mit einem
Ferientest.

Über die kommenden Ferientage sind
wieder zahlreiche Automobilisten un-
terwegs. Mit einer sorgfältigen Planung
der Sommerferien kann oftmals unnöti-
ger Ärger vermieden werden. Der TCS
hat einige wertvolle Ferientipps zusam-
mengestellt, die mithelfen, die Reise ins
Ausland zu einem unbeschwerten Ver-
gnügen zu machen. 
Formalitäten vor der Abreise 
Einige Wochen vor der Abreise sind die
erforderlichen Reisedokumente wie
Pass, ID auf ihre Gültigkeit zu überprü-
fen. Müssen neue Papiere beantragt
werden, sollte eine genügende Warte-
zeit berücksichtigt werden. Empfeh-
lenswert ist das Mitführen der grünen
Versicherungskarte sowie den ETI-
Schutzbrief, die bewährte Reiseversi-
cherung des TCS. Für das sichere und
bargeldlose Bezahlen empfehlen wir
das Mitführen einer Kreditkarte. Bei
 einer ungenügend hohen vereinbarten
Kreditlimite, kann der Kreditkartenher-
ausgeber kontaktiert werden um diese
zu erhöhen. Der TCS bietet mit seiner
eigenen TCS MasterCard eine attrakti-
ve Kreditkarte an, welche nicht nur
 sicher und praktisch ist, sondern auch
viele weitere Vorteile bietet. Zudem
werden Neuanträge bis ende Septem-
ber zusätzlich belohnt (mehr Informa-
tionen am Schluss des Textes). 
Je nach Reiseroute ist es ratsam, für ge-
bührenpflichtige Reiseabschnitte das
notwendige Kleingeld bereitzuhalten.
Die Autobahnen in den Nachbarlän-
dern Frankreich, Italien und Österreich
sind gebührenpflichtig. 
Die ausländischen Polizisten stützen sich
in der Regel bei Fahrzeugkontrollen auf
die Gesetzgebung ihres Landes ab. Der
TCS empfiehlt daher folgende Zusatz-
ausrüstung für das Fahrzeug: CH-Ho-
heitszeichen, Sicherheitswesten (für alle
Passagiere), Pannendreieck und Reise-
apotheke. Die Formalitäten für das ge-
wünschte Land kann auf der TCS Web-
seite unter www.tourismustcs.ch herun-
tergeladen werden. 
Der ETI-Schutzbrief wie auch die obliga-
torische Zusatzausrüstung kann in der
TCS Kontaktstelle Aargau in Birr erwor-
ben werden. TCS Mitglieder erhalten 
auf das gesamte Shopsortiment (ohne
 Vignetten und Mautkarten) 10% Rabatt.
Auch der internationale Führerausweis
kann bei der TCS Kontaktstelle Aargau
für alle im Aargau wohnhaften Perso-
nen sofort ausgestellt werden. 
Pickerl 
Auf österreichischen Autobahnen benö-
tigt jedes Motorfahrzeug bis 3.5t eine Vi-
gnette. Diese sind zeitlich beschränkt gül-
tig. Die TCS Kontaktstelle Aargau bieten
die österreichischen Autobahnvignetten
mit einer Gültigkeitsdauer von 10 Tagen,
zwei Monaten oder 1 Jahr an. Diese kön-
nen auch bequem über www.tcs-shop.ch
bestellt werden. 
Viacard 
Die Viacard ist ein Mittel zur Bezahlung
der Gebühren auf italienischen Auto-
bahnen. Die Höhe der Gebühren in Ita-
lien kann auf der TCS-Webseite oder auf
www.autostrade.it berechnet werden.
Die TCS Kontaktstelle Aargau bietet Kar-
ten zu € 25, € 50 und € 75 an, welche in
CHF erworben werden können. Diese
können auch bequem über www.tcs-
shop.ch bestellt werden. 

Weitere Informationen über 
Kursdaten und Kursorte unter 
www.tcs-aargau.ch/kurse oder 
telefonisch 056 464 48 48.
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Der Kanton Aargau schafft 
es als einziger Schweizer
Teilnehmer in den Final 
des 13. internationalen
eGovernment-Wettbewerbs. 

AARGAU. Bevölkerung und Wirt-
schaft möchten immer mehr staat -
liche Dienstleistungen online abwi -
ckeln können. Der Aargau nimmt in
diesem Bereich eine Vorreiterrolle
ein. «Wir sind der einzige Kanton in
der Schweiz, der eine durchgehend
serviceorientierte Architektur in der
E-Government-Infrastruktur hat»,
sagt Marco Bürli, Leiter E-Gov-Pro-
jekte im Departement Finanzen und
Ressourcen. Die E-Government-In-
frastruktur ist die technische Grund-

lage für benutzerfreundliche Online-
Dienstleistungen der kantonalen Ver-
waltung. Vom unkomplizierten Zu-
gang zur Verwaltung profitieren Wirt-
schaft und Bevölkerung. Auch der
kantonalen Verwaltung bringt die 
E-Government-Infrastruktur einen
grossen Nutzen. Sie ermöglicht es,
neue elektronische Dienstleistungen
effizient und kostengünstig umzuset-
zen. Viele davon werden im Online-
Schalter auf www.ag.ch angeboten.
Das Projekt «E-Government Infra-
struktur» des Kantons Aargau hat die
Fachjury aus Wirtschaft und Wissen-
schaft überzeugt. 

In der Kategorie «Innovativstes
eGovernment-Projekt 2014» hat es
sich unter siebzig Beiträgen aus der
Schweiz, Deutschland und Österreich
durchgesetzt und gehört zu den drei

Finalisten. Damit ist der Kanton Aar-
gau der einzige Schweizer Vertreter
in der Endrunde. Der eGovernment-
Wettbewerb wird von den Unterneh-
men BearingPoint, Cisco und SAP
ausgerichtet. Die diesjährige 13. Aus-
tragung findet in Berlin statt und
steht unter der Schirmherrschaft des
deutschen Innenministers Thomas 
de Maizière. Der im Jahr 2000 ins
 Leben gerufene Wettbewerb hat sich
als Plattform zur Auszeichnung in -
novativer E-Government-Lösungen
aus Deutschland, Österreich und der
Schweiz etabliert. Die prämierten
Projekte haben Vorbildcharakter; 
sie nutzen das Potenzial neuer Kom-
munikations- und Interaktionswe-
ge und fördern die Effizienz und
 Kundennähe der öffentlichen Verwal-
tung. (nfz)

Aargau ist Online-Pionier

Im unteren Fricktal soll 
ein noch grösseres Eichen -
waldreservat entstehen.
Rheinfelden plant 500
Hektaren Wald unter Schutz
zu stellen.

Walter Herzog

RHEINFELDEN. «Das Fricktal ist ein
guter Boden für das Gedeihen von Ei-
chen», betonte Stadtoberförster Kurt
Steck an der Gemeindeversammlung
der Ortsbürger. Das warme Klima 
und die idealen Waldstandorte bieten
 beste Bedingungen für ein gesundes
Wachstum. Eichenwälder beherber-
gen eine überdurchschnittlich hohe
Artenvielfalt. Ganz besonders auf alte
Eichenbestände angewiesen ist der
auch im Fricktal heimische Mittel-
specht. Der Kanton Aargau fördert
aus diesem Grund die Bildung von
 Eichenwaldreservaten. Dabei werden
in einem bestimmten Waldgürtel die
Eichen während 50 Jahren geschont.

Die Waldeigentümer verpflichten
sich, auf deren Nutzung zu verzichten
und für die Pflanzung von Jungwald
besorgt zu sein. Die Rheinfelder Orts-
bürger wollen nun 500 Hektaren, dies
entspricht ungefähr der Hälfte des ge-
samten Waldbestandes von Rheinfel-
den, unter Schutz stellen. Insgesamt
werden 600 Eichen im Gebiet Heim-
enholz und Wäberhölzli geschont 
und auf deren Nutzung verzichtet. Als
Entschädigung erhält die Ortsbürger-
gemeinde eine Einmalzahlung von
80000 Franken und während 15 Jah-
ren jeweils 50000 Franken pro Jahr
für den Aufbau und die aufwändige
Pflege des Jungwaldes.

Kurt Steck sprach am Montag von
einem sehr sinnvollen und  nachhal-
tigen Projekt. Auch eine mögliche Kli-
maerwärmung hätte nur positive
Auswirkungen auf den Eichenwald.
Zusammen mit den in den umliegen-
den Gemeinden bereits bestehenden
Eichenwaldreservaten von gegen 700
Hektaren entsteht damit im unteren
Fricktal auf einer Gesamtfläche von

nahezu 1200 Hektaren ein grosses
Reservat. 

Ehemalige Kiesgrube wird aufgefüllt
Gleichzeitig mit der Realisierung des
Eichenwaldreservats soll auch die
ehemalige Kiesgrube im Waldgebiet
Wäberhölzli vollständig aufgefüllt
werden. Vor 25 Jahren wurden diese
Arbeiten nicht zu Ende geführt. Die
Rede ist von 650000 m3 Füllvolumen,
welches in den Jahren 2016 bis 2020
dort abgeladen werden soll. Kurt
Steck geht davon aus, dass dies nach
anfänglichen Mehrausgaben zu zu-
sätzlichen Einnahmen von rund
500000 Franken pro Jahr führen
wird. Mit Genugtuung genehmigten
die Ortsbürger die Rechnung 2013,
welche mit einem Überschuss von
581000 Franken abschliesst. Als ak-
tuell grösstes Projekt der Ortsbürger-
gemeinde Rheinfelden gilt der Neu-
bau der  Staatsanwaltschaft an der
Riburgerstrasse, wo der Spatenstich
vor kurzem erfolgte (die NFZ berich-
tete).

Ortsbürger planen grosses
Eichenwaldreservat

Gutes Ergebnis der Ortsbürgergemeinde

Der Schutz der wertvollen Eichen im Wald hilft dem Mittelspecht und der Artenvielfalt.                                         Foto: Walter Herzog

Sport nach 
Gelenkersatz

Dr. Thierry Münch
Praxis Orthopädie
Rheinfelden

Dr. Thomas U.
Schreiber
Reha Rheinfelden

Der Ersatz von Gelenken durch
 Totalprothesen an Hüfte und Knie
wurde vor Jahren als «Jahrhundert-
Operation» bezeichnet – technisch
perfektioniert werden rasch
Schmerzen gelindert und Beweg-
lichkeit verbessert. In der Schweiz
wird damit pro Jahr die Lebensqua-
lität von ca. 20000 Patienten (Hüfte)
und ca. 16000 (Knie) deutlich ver-
bessert. Mit der Operation verbun-
den sind vielfach Fragen nach Auf-
nahme sportlicher Aktivitäten. In-
wieweit Sport nach Gelenkersatz
betrieben werden kann, hängt je-
weils von der individuellen Konstel-
lation und den Begleitumständen
während und nach der Operation
ab. Bei komplikationslosem Verlauf
und angemessener Rehabilitation
kann nach 6 Monaten eine leichte
sportliche Betätigung wieder aufge-
nommen werden. Voraussetzung ist
allerdings, dass der Betroffene be-
reits über Erfahrung in der jeweili-
gen Sportart verfügt und ein Auf-
bautraining unter Anleitung absol-
viert hat. Einzelne Operateure hal-
ten unter diesen Umständen kaum
eine Sportart für ungeeignet. Die
Empfehlungen der Fachgesellschaf-
ten sind leider nicht einheitlich.
Auch für erfahrene Sportler gilt,
dass Sportarten eher vermieden
werden sollten, bei denen ein er-
höhtes Sturzrisiko vorliegt (alpiner
Skisport, Reiten) oder bei denen
Kontaktverletzungen auftreten kön-
nen (sämtliche Mannschaftsball-
spiele). Starke Drehmomente im je-
weiligen Gelenk sowie Extremposi-
tionen in Beugung und Streckung
sollten vermieden werden: Für man-
che Sportarten (Golf, Tennis, Tanzen)
kann dies speziell trainiert werden.
Nahezu uneingeschränkt möglich
sind Wandern, Fahrradfahren und
Schwimmen (Crawlen). Wie anderes
technisches Material unterliegt auch
eine Endoprothese Abnutzungen
und potenziellen Schädigungen –
selten, aber gefürchtet sind Abrieb,
Frakturen des umgebenden Kno-
chens und Materialbruch der Pro-
these. Von sportlichen Belastungen
abgeraten wird, wenn der Body
Mass Index 10% des Normberei-
ches überschreitet. Um die optimale
sportliche Aktivität zu finden, die
sich neben günstigen Effekten auf
Herz und Kreislauf positiv auf den
sicheren Sitz der Prothese auswirkt,
sind stets die Hinweise des Opera-
teurs zu beachten und die Aufnah-
me eines angeleiteten Trainingspro-
gramms zu empfehlen. 

«Rheinfelden medical» ist eine Koopera-
tion der fünf bedeutenden Rheinfelder
Gesundheitsbetriebe Gesundheitszen-
trum Fricktal, Reha Rheinfelden, Klinik
Schützen Rheinfelden, Salina im Park -
resort Rheinfelden und Alta Aesthetica.
In Zusammenarbeit mit der Neuen Frick-
taler Zeitung publiziert ein Mitglied re-
gelmässig Ende Monat einen Ratgeber
zu aktuellen Gesundheitsthemen.


